
wollte ferner nach rage ynd endlıch nach Austerlıtz Mähren
sıch wenden. Daselbsten 106eN Vetter weicher 9il Doktor wohnen
hette Als 2UCH tetzlhıch VON hınnen wegziehen wollen IST er
VOLr Me1INer, des Kektorıs, Thüre gyerıtien kommen, Xutbe acht gyegebe
und ebeten, der ganzen Ynıyersitä VOL allen ıhm erzejgten gyuten
Wıllen dienstlichen Dank Sa  f  © ist arnch alsbald darauf ZU.  S Thor
hinausgerıtten.

So viel 18% VDS Von jhme bewußt, vn haben WIT der 611N-

g6z0genen Erkundigung daneben weitleuifig VOrNOMMEN , a IS 1
Italıa der eligion halben Gef;thl‘ solte kommen Se1InN vnd AUS der

Kustodien s1Ch gygebrochen aben, weiches Tischgesellen
vorgegeben. Man hat aber dessen keinen TUn Welches den Herren
ZUum begehrten Bericht WIL nıcht vorhalten sollen vnd seind, denselben
angeneh Dienste erzeigen, jeder Zeit willig vynd gyeilissen. Datum

Maır 1608 Der Herren al lezeit dienstwıllıge KRector, Magıstrı
Doctores der Universität f Wiıttenberg.”

Diıese Auskunft der Leuncorea über Franco 1ıst, nıcht Ur und
Tür sıch interessant, S16 brıngt uÜuns den ilnaer ärtyrer auch eLwAas
näher,1äßt uns Vor allermn NeEnN tiefen Blick dıe Zwıiespältigkeit SeEC1INeES

tun Zu Litauen führte e1IN stilles Leben:;: als aber Chrzon-
st wskis Predigt über Daniel den Feuerbrand 1801 SeciINe eele
worfen , kannte keine Zurückhaltung mehr, da drängte sıch zZzum
Närtyrertum. Auch Wittenberg hat 8r sıch „Stiull und ‘eINgeZ0ge
verhalten“ und 1st dann doch wieder durch dıe Gassen geritten ,
mMan meınte, ‚, Cr are unter. dem Hute nıcht recht verwahrt“.
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FnSchreiben Schleiermachers } ı6
AUS Stolp,das edrichWıiılhelm1E

Interesseder Union entgegentrıtt
Mitgeteilt und erlä tertvon Adolf Benrath,. Da ZIS

Das vorzulegende okument, das sich Stettiner Staatsarchi
den enbetr. „Seelsorge der Reformı rten Tuchel“ unter

793 ndet, enthält dıe Antwort auf des Kön1gs Aufforderung vom
Jun 1802, der Kıingabe der uücheler RBeformierten vom Maı
S eche Tuchel, Filiale VOxRn Stolp, 1Ne reformiı Pre
1080 den Hs 1st 61n Bericht des Stolper Presbyt MS

K3 le macher eigenhändig formulierte ıund nlederschrieb, und



er SeInNn Sondervotum dem VYotum der mıtunterzeichnenden Presbyter
hınzufügte. Dıe für sich allein geringfüg1ge Urkunde gewinnt &. Wert,
enNX 1iHN4A0 S16 erkennt a ls 611 \ue Uni:onspolıtı des jJungen O1D
Hofpredigers, mıtten aus: der Praxıis herans geboren und bedentsam für
dıe Unionsgutachten Schleiermachers AUS 1D

Des Großen Kurfürsten Wille beı SINr Übergabe der ehemäligen
tolper Tohanniskırche A ‚OIn Jeines Häuflein der Reformierten“ S10  {  :3
auf Mıtbenutzung derselben durch ortıgen neuen „Hofprediger””.
Die Kırche qgollte der Toleranz der beıiden: evangelıschen Konfessionen
gegeneinander dienen. Man darf annehmen, daß der JUHSe, eben salb-
ständıg gewordene (Aeistliche selben erstien onat, Qr JeN6 könıg-
lıche Aufforderun: beantworten ollte , bereıts dıe „Anmahnung des
Groößen Kurfürsten durehstudiert @&  6, welche dort Kırchenarehiv
ıhm die an el In iıhr ırd beı der Anordnung der „Alternation“
zwischen Lutherischen ınd Reformierten q IS Überzeugung des Kurfürsten
ausgesprochen, daß 9) Der Unterschlied, unter den Reformierten
und Lutherischen annoch ı eIN1ISON Punkten übrig, den Tun derSeligkeit
nıcht umstoße oder der Erheblichkeit WarTe, daß 810 Theil den andern
verketzern oder verdammen, Ursach und efugnıs hätte, und danı
4dergleichen christliche Einträchtigkeit- höchst nötLger Vereinbarung
der Gemüther dienlich wäre.66 Mußte das nıcht yerade W198 AUus

Seiner Seele gesprochen ıhm erscheinen Das „Verdammen des andern Teils‘
estand späterhıin für Schleiermacher 39 1 > h 17 66 oder
93sıch YON ıhm chlı o 1 en  66 Was N! selber engherzig macht. Dieser
BegrTIf ırdaber aunch schon ] den „Keden“ verpönt, und dıe Abneigung

agegen ist anßerdem dem (Autachten „Üb91" dıe Trennung der beıden
rotestantischen Kirchen”, das 1803 „sSchon lang OP: fertig “ Wal,

e1n Hauptgedanke S0 mußte der ebenernannte Hofprediger dagegen SCIH,
das kKeformıiertentum Tuchel durch Schaffung Her Predigtstation

abzuschließen ““
dieKıs ist wohl nicht zuvijel vermutet, daß dıe we1lPresbyter,

neben Schleiermacher unterzeichnen, einstimmig den ıunsch des NIg
für Befehl hielten. 0Ns hätte Schleiermacher nıcht für sıch be eTS

dasWort ergreifen hrauchen mıt dem „Uebrigens aber halte ch
a für Schuldigkeit alleruntertänigst bemerken geben W,  .6
Natürlich konnte: R7dabeı dem Könıg nıcht dıe Autorität: de roßen
Kurfürsten entgegenhalten, dıesem Falle dıe Tatsache aus der
Geschichte der Gemeinde, daß diese eben nicht weıter Propaganda treıben,
sondern „mıt den sogenannten Lutherischen guter Verträglichkeit
leben sollte. Hr macht dem Könıg gegenüber praktische Bedenken

Vgl die Predigt „Von dem Verdammen Andersgläubiger ı Nserm
Bekenntnis“‘ (der Augsburgischen Konfession), welche charakteristisch 1st

Schleiermachers weitherzigen Kirchenbegriff, W1e N  CSer1e der
ugustanapredigten überhaupt. ber diese vgl die ertatıon des Verft. # /}

„Schleiermachers Bekenntnispredigten von1830° Königsberg 1917.

SE



(4 esefruchte und 61 ne®e Bbeıträge

eltend ber den Presbytern yegenübder 1rd s1Ch der Prediger
wahrseheminlich auch aul JeNHC für (GÜgmemde grundlegende Urkunde
XYestütz haben.

seıine Mahnung, die konfessionelle (}Aetrenntheit N1IChHT durch HeUE

Predigtstationen ZU mehren, mochte bel den Stolpern der (7e-
danke A eiIN H1  ıal 13r ((emeindebewußtsein hob nNnıc  e  3t 161 wirken *!
Aber vielleicht veranlaßte eben diıes Krleonıs, zumal dıe Debattien
über IT nchel sıch hıs nach KRogate hinzogen, Schleiermacher dann

Herbs 1503 ZULXC endgültıgen Niederschrift C1IHEL Unionsgedanken
brıcht, doch der Vorerinnerung SCINEM Unionsguta hten die

A Worte AUS: „Was Dleibt demjenigen übrıg, der nıcht befugt 1sSt.
WALY den Verwaltungsbehörden m11 sSeciNnenL kKatschlägen aufzutreten, und der

doch vielleicht se1INeN katschlägen S W eise O1N1560 er zutraut ? *
ÄAus der nnmiıttelbar VOL Schleiermachers Amtsantrıtt spıelenden

(xeschichte der emeinde, d1e gewiß noch S manche Sıtzung de  S
berichtet &sPresbyteriums mıt Schleiermacher hinemmgewirkt hat

Kirchenbuch mancherlel. Da Wr Z noch kurz VOLr 18502 das
Kırchenkapıtal Iutherisches und reformıiertes AaUuSE1N anderzurechnen 0n
WO5SCH, und da mußhte Z7WeCKks Verleguug des Kırchhofs VOT dıe Stadt und
Kostendeckung dazu plötzlıch zwischen Iutherischen und reformıertenn  5 Leichen unterschlieden werden. A ll das äßt, sıch nachher zwischen den
Zeilen dar „ Gutachten“ von 1803/4 herauserkennen ur Krklärung
der dem Könıg (wahrscheinlich hbel Gelegenheit SCc1IHel Durchreise durenh
hr Städtchen) überreichten der P  © 1g dürfte dıe Hrage
VONn Wiıcht  tigker SO1N, ob etw2 Schleiermachers letzte Vorgänger bewnßtes
Reformıiertentum 1Nrer (Jemeinde pülegten ? 198WarTr wenıgstens nach
deam 15 1780 den Vorgesetzten Stettin eErstatteten Bericht
schon lange nıcht ehr der ll Höchst charakterıistisch heißt da

Die‚„‚ Dıie Alten halten War noch viel anf dıe reformierte Konfession.
Jungen aber wollen fast alle iutherisch werden. Einmal e1l d1ıese
Konfess10n hıer die gewöhnlıche und die reformıerte ıhnen a IS etwas
e1i9CN6S vorkommt WasS S10 nıicht heben. Sıie wollen SOYyN, WwW25S
andere Leute sınd und AUuSs diesem dunkel gyefühlten, yarnıcht unebhnen
(Arunde erkläre 1ch INIT ihre Vorliebe für dıe Iutherische Confessıon.
Hs muß hetont werden, daß bel der Mehrzahl der Reformierten und
U Tuchel Schleiermacher auf SeiNer nach Kingang der Kabıinettsordre
unternommenen Reise recht xu% SCHal dıe gyJeiche konfessionelle Gleich-
gültigkeıt gefunden haben Kann, trotz der Petition; denn est-
preußischen ırd jedem Deutschen, ob lutherisch oder reformert, das
Zusammenhalten wieder nahegzelegt durch das Polentum. Schließ-
ich 18 auch noch olgende Notiz des Vorgängers 1780 der

1 ährend des Schriftwechsels hatte Ner der Räte Kirchen-
direktorium, Hofprediger Conrad, “ Kande bemerkt, die Perspektive be-
denken, daß uch iWw2 Konitz, Friedland und Schlochau auf reformierte
Predigt£ilialen Anrecht erheben möchten.
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Abschrıft des Berichts die vorgesetzte Behörde, weiche d1e tolper
vreformlerte Kirchenchronıik bewahrt, sehr bezeichnend In den beiden
Ochtern (Filialgemeinden) SINd HUr Iutherische Lehrer aufzutreiben 5 0-

Der CING „hat dıe reformıerten Kınder nach papıstischer und
altlutherischer e1se gewöhnt‘‘, beı Nennung des Namens esu den
Kopf NEISON „Ich lasse ihnen 1Nndes S5402 ihren freien Wıllen, eil
ıch fest überzeugt bın, dals S16 der iutherıschen Kirche ebenso selıg
werden können WI®e der reformıerten, W as ich ihnen se!hst öfter frel-
willie eingestanden SIC und erklärt habe!“

in diesem kKahmen scheinen uns erst die Gegengründe, die CN1e187-
mache1l vorbringt und dıe N} Art S6C1H6S5 Verhaltens yenügend Ver-
ständlich In dem Bericht An den Könı  f  O urften ZWar dıe eigentlıchen
innerlıchen egengründe SOZUSASEN nıcht dıe Oberfläche S16
alleın aber erklären dıe Hartnäckıgkeit m1% der Schleiermacher dem
Könıg und den Tuchelern entgegenarbeitet

Schleiermacher bliebh solange 89 DasSslıVyY resistent Der Vor-
spannpa. dessen Krweiterung das Presbyterium für NnÖLS Yklärt hatte,
Wr VvVoO König Charlottenburg 3 August 1802 bewilligt
alles Nötige W4r veranlaßt T’hulemeyer das Schroetter-Sack
nach O1 weıtergegeben Da wendet schleiermacher Prıyvyat-
sehreiben Sack E1 weıfle, „ 00 der Inutherische Prediger
Tuche 1Lm den Mıtgebrauc der ortıgen Kırche erlanben möchte?“
Ssack schlägt Thulemeyer VOT, „ da dıes der 'T'at auch sehr ungewıb
SOyx dürfte *, das Intherische Oberkonsistorium m1 Bezug auf dıe W\ÖN1Ig-
lıche Kabıinettsordre das Nötige bıtten Mittlerweile SCHTE1
Man Februar 1503 Massow genehmıgt HUn das Gewünschte, wobeı
dann das reformierte Kirchendirektorium erst noch beschließen muß

sSel,daß dem Iutherischen Oberkonsistorium ‚verbindlıchst Zı danken"
Und dann meldet zuguterlétzt dıe Regjierung Westpreußen, S1e habe
mıt ihrem Kircheninspektor Konitz verabredet, daß seinerseits Un  s  x  N  4S
dem iutherischen rediger Tuchel Anweisung geben möchte, daß
den (Aottesdienst ungehindert halten 1äßt Bis das geschehen, gemelde
und nach Stolp weıtergegeben 1st haben WIT Maj * Angesichts dieser
Umständlichkeiten und Verzögerungen muß Schleiermachers Prophe-
Z61UNg chluß des ersten „Gutachtens“ einfallen „ Hs ırd e1ne
Zeit kommen, dıe Vertheilung der kırchlichen Verwaltung unter diesea
verschiedenen Behörden wunderliıich erscheinen wird.  ..

Auf die KFrage, b Schleiermacher Nun tatsächlich 1 Tuchel hat
predigen müssen oder nıcht, tejlte err Pfarrer Krüger dortselbst nach
der dortiıgen Chronik mıt  SE „JIm Jahre 1803 Sonntage Kogate wurde

der hıesigen Kirche Zum ersten Male reformierter Gottesdienst mı1t
den hıer wohnenden 13 reformierten Gemeindegliedern, auf 8116 VON

denselben eingereichte Bittschrift Aı des KÖönIes Majestät voxn dem Hof-

Vgl Br 111 348



prediger Schleiermacher _ AUSs Stolpe gehalten ; Sspäter SINDSCH dıe (x0ttes
dienste ID  66

Und 1089881 S61 ZU. Schlusse die Lösung Schleiermachers für alle
diese selbsterlebten Schwierigkeiten der konfessionellen Spaltung angeführt
mıt der Frage, 0D . S10 ın diesem und hundert ahnlıchen Hällen nıcht
der rechte WegWAar, zweckloser Kraftverschwendung De1 Behörden
vorzubeugen; diese Lösung 1e2 dem einfachen Vorschlag AUS der
Stolper Zeit, der begründet ırd den „Gutachten “ von 1804 daß

überall weder bürgerlicher noch kirchlicher und relıg1öser
Hinsicht für e1ne Veränderung 9011 gehalten werden, ennn WEr bısher
nach dem Ritus und bei Gemeine der Confession. COM
muniziert nat, Zukunft 0S se1l Nnıu  s oder abwechselnd, beı
Gemeine der andern Communion und nach demandern Rıtus CO  S
muni1zlert.

‚„Allerdurchlauchtigster Großmächtigster
Allergnädigster Könıg ınd Herr.

Kwr Königlichen Majestät Allerhöchstem Befehl 16®% Junius,
61  e  gon 81 ZU Bericht erstatten wWesSe Bereisung de
reformirten Gemeine Tuchel würden WITr Schon eher allerunter
änigs genügt aben, ennn nıcht bel NKun desselben der Hof
predıger Schleiermacher Begrif YZOWESCH die heise NacC
Marienfelde anzutreien , und WITr mehr yeglau hätten dı
Rückkunft desselben abwarten mMüÜüssen, 218 dort dıe bestimmteste
Nachrichten wegen dieser Angelegenheit e1INSEZ0OYEN werden konnte
Was NUun

TSDLLC. Die eiwanıgen Schwierigkeiten hiesigerseits etrift
würde dieses hıinzukommende esSCchäa auf die hiesigenAm

verrichtungen keinen bedeutenden EBinfuß haben, indem die esia
etwa ausfallenden Katechisationen leicht eingebrachtwerden können

Zwe eNSs Die nöthıgen Unterstüzungen anlangend: S WUur
Kıwr rKöniglicheMa) WwWenn der Vorspannpaß des Hof
predigers auf diese Weise 1Ler worden, Allerhöchst
bıllıg en dem Predig für dıe bei diesem Geschäft ZUr
fallenden Unkosten und Zeitverlust jeder Bereisung der (+emel
Zzu Tuchel bıs 25 Rthl gynädıg an weISEN zulassen elc
nach Maaßgabe dessen , WäaSs für dı erhäl mäßig mı
Unkosten verbundenen Bereisungen derGemeinen i Marienfelde
Rügenwalde rhält, nNnur e1N€E nothdürftige Entschädigung S:

Uebrigens 4Der halte ich der Hofprediger Achleiermacher
ine Schuldigkeit Ewr. Königlichen ajestä) allerunterthänigst
bemerken 7ı gyeben

erstlich - Daß dıe Anzahl der Reformierten T Tuchel nach Aus
Sage es Obersten Rosenberg Gruszeczynskı welcher Von den Con
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nntnıs hatfessionsverwandten der ortıgen Gegend die genaueste
sich dermaln NUur autf bis eläuft

zweıtens Daß diese ersonen sıch bisher nach AIl Ü-
e  O; fünf MeilenVON Fuchel, gehalten, WIie denn noch weiter
fernte dorthin kommen plegen

drıttens Da WeNNn sıch einmal die Anzahl der Reformierten
andern kleinen Westpreußischen Stadt, eben hoch beliefe,

diese die nemlichen Ansprüche würden machen können, wodurch NUur
unnöthıge osten verursacht, und dıe einmal fundırte und a ls eın
Mittelpunkt sehr bequem gelegene Gemeıine Marienfelde geschwächt
werden würde.

Ewr Königlichen Majestäal AllerhöchstemErmessen das Weıiıtere
unterthänigst anheimstellend ersterben WIL ehrfurchtsvollster Treue

Kwr Königlichen Ma)estä
Stolpe Juhlius al nt rthänıgste

elbstaseväang. reform. Presbyterium hı
Schleiermacher. Hering. [unleserlicher ame|
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